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3dj bin bev SDüfteler ©djteiet
Unb |ebe im ffiebelgtau,
SDafe anbere Reiten fommen,

©anj beutlidj unb gang genau.

ütucb fürcfjt' icb midj nidjt roie îtnb're
93oi Srieg unb nor SBeftitenj

Unb audj nidjt cor 33ölferoerbummung

3n golgc non SBein unb oon 33renj.

Qa, anbere 3eiten nun fommen,
SDas merft man fdjon jeben Stag.

©'ift feinet mebr, raie ber anb're,

fiommt jeber mit neuer Sßtag'!

SDa eê in SCetetëburg fogar oorgefommen ift, bafe §auëfnedjte an

ber Sßeft" fterben, tjat ber 33uubcêratb jur Ergreifung ber nöttjigen ©djug:
maferegeln für bie ©djroeij eine .Rommijfion jufammeiiberufen. Êê ftebt 51t tjoffen,

bafe, ba fämmtliaje Stusnabmegefege unb Jtuëroeifungëbefetjle monatdjifcber

©taaten gegen bie Sßeft refultatloë bleiben roetben, biefelbe nidjt genötigt
ift, ben neutraten 33oben bet ©djtoeis alê îtfi)l fût Sßerfolgte" in '2ln=

fptudj 3u nebmen.

S5apft Seo ift oot baê ©olotbutnet SUmtëgeridit gelaben, um einen ibm

jugefallenen Stbeil einet Srbfdjaft ju erbeben. SDa bei biefer ©elegentjeit

©e. ipeiligfeit eine ©rbfcbaftêfteuer aufetlegt roerben bürfte, roirb mm erften

SJtate bet aUmädjtige Sßapft ber fteinen ©djroeij - ft e u e ro f id) ti g.

SBenfion! SBetdj ein Ston!

Stuëgefungen auëgeflungen
Uebet ©tod unb übet ©teine

Strampelten beê SRotbftrumpfê 23eine;

§ctten maften" roill man feine!

Sßenfion! §at iljm fdjon!"

.çett Skofeffet: ©elbereffer

SBerben gerne felber fetter,

Unb man finbet alle SBetter!

9tidjtë ju geben" roirflieb nettet.

SBenfion 9Î i dj t ê baoon!
SBo bie Sitten Otappen fpalten,
SBo bie 3ungen luftig braudjen,

©idj in tbeutc Stüdjet taueben,

Unb bie feinften ©tenget taudjen.

SBcnfion! ©alomon

§at entfdjieben: galtet grieben!
Sonnt' eê eben nidjt etflauben,
SDürfet feine 9tadje fdjnauben
Uebet bodjgefjängte Strauben.

SBenfion! Sßitb jum §otjn.
Sßrofeffoten, fjnbt oetloten!
2llte gtüdjte roerben jeitig,
Meë madjt fid) ftill unb gleitig"
ätnbetroeitig rottj unb gteitbig!

^ gtus ber $djufe. ^
Stljrer. SBatum fagt man gaftnadjt?
Sdjitlet. SBeit eë getoöbnlidj faft DJtorgen ift, roenn bet 33atet beimfommt.

Sekret (rçrnniniit Uber bat ©ebiftt >\ stotd)" ». Ufteri). SBatum gibft SDu baë
Stänjlein bem gebruar"

Srtjüler. SBeil SßetrbStublfeiet geroöljnlidj ein ©djroeftetlein bringt.

§crr geuft. SDa bdmetê roieber ©ebo roieber en âtbjdjlug ou dim, roo me

bäb roelle alê SDiteftet a b'3ttenaftalt 33urgböläti b'rüefe.
©'bäb ft benn bod) efennig e DJteinig e beteroäg.

grau Stnbtridjter. 3n< luegeb ©i, §ett geuft, baê fmb tjalt ebe bie golge
ou bem forumpiribirebe 3t)tig3fdjri)be. JJhjn 9Jta feit emmel au, et

gieng um fei'ê ©elb unb roenn bic ganj' ©teil' oolle Stapoliönet
bangeti.

#err geuft über bitti, roatum au?

grau ©tabtridjter. $ab, baë ift ja grüfeli eifadj. ©ne, roo'ê anebm,
bc roott me nüb, roillmet jum 33oruê benft, bä mûeê oerrudt fi),

fttft näfjm' cr nüb a, ober benn feigi er e fo en ^tojefelitrölet unb

berig bäm'r fuft gnueg. SBunftum.

#err geuft. Unb Streufanb b'ruf. 3}oerftanbe!

ÏOcitcrn îert fielje in ber Wnnoncen^etiûge.

33rteffoffen »er 9tet>afrtDn.
Cib. öeften ©auf; bei im« peniget roabr,

at« in Sern, profit! Sic transit gloria
mundi! üJtit einem ©trid) mau bie ©ad)'
abratnbt E. W. i. V. g« folt bafür ge=
forgt toerben. ©ie Ueberarbeitung bet SBtanu=

ffripte fönnte uns bet 2tutot burdj etroaS
forgfälttge 'Xrbeit evfpaven. N. N. SBir
lefen im'3ürd). ©agbl." : Dt. ittlb. iRümmeli,
bombopatbtfcfjet 2Jteb. 3ltjt, empfiehlt ftet) bem
oeretjrten Sßublifum beften« für jebe jtranf=
beit, unt et ©atantie. " 5ßa« füt eine
©atantie Ijier gemeint ift, ob biejenige, bafe

man jebe Äranfljcit babe, ober fie befomtne,
roageu roir nidjt 511 entfdjcibcu. Thun.
(Sin ganj gcroöbulidjcr ©vudfeljlcv ; oiellcidjt
audj nidjt, voertn man ridjtig liest. Dr. J.
©ewtfe nidjt aber audj [djon bagereefeu.
Sdiattcn Sie gef. bte beiben lebten Stummern
bind). Fourchambault. ©a« Dtauuffript
unb audi ber gtüfete îbeil bev 3eid)nungen

ift gerettet. 9îct)mcu Sie bic ©adje gef. felbft an §anb, tuenu bie llngcbutb au
fUjvcm Seben nagt. Peter. (50 ift jebe«mal 31t fpüren, roenn oiel £orn auf
Sager. Spatz. ®eleg«ntltdj toerben Sie einmal 33riben betommen, bte frfjroer
brüden, roenn Sic fo fovtfabvcn. Märzenglöcklein. %m bunten Saal, roie
ift bicfe ïMûmlcitt l'diön, ba« allen ^evjen neuen griibling tünbet; unb Doppelt
fdjon, roénn e« befdjeibeutlid) mit ftoljer Sdfoubt'it ftd) ocibünbct", fagt ein
Tiditer. g-onfetMtng nnb Sdilnff folgt fpäter nebft ©rufe. Hölle, heften
©auf. 33alb roieberfomtnen. i. K. jfvufc ift ätebaftoj: bev Äötn. ^tfl-"
Sein evfte« Stvattevfpiet beifet: Sie ©väftn". i. Z. ©ev @cvcdjtigfeit«ftnu
bc« SßotfeS roivb fidj gegen bicfe« Uvtbeü auêfpvedjcu. SBavten roir oorber bie
obere ^nftanj ab. F. A. J. i. Cal. SBcften ©ant füv ba« Dtcro 2)ovfcv=
SEodjenblatt. ©vufe. X. Jft feine §offnung'? Reine! N. SBir roiffen, bafi
unfer sB(att fetjr viel oljne ditat gcpli'titbcvt rotrb. Kollegialität!
P. S. i. Q. Senben Sic ben betrag gef. in örtefmarfen ein. Verschiedenen.
3lnonöme§ toirb nidjt BerUtfflfljttnt.
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auf ben ,f$fo(»clfprtlter" toerben foi'ttnätjrenb angenommen

ber 3 äWonate St. 3, ber 6 äRonate gr. 5. 50,
ber 12 »ionate gr. 10

franfo buvd) bie ©cijtuci*, für baê -Huolai^ mit
^>ortojufci)lafj.

Söie fdjon eijdjtenenen Dîummern roerben nachgeliefert.

3)ic éî^ebttton.
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A^ie^u eine *2luuottccu - ^cilo^c.

Ich bin der Düfteler Schreier
Und sehe im Nebelgrau,

Daß andere Zeiten kommen,

Ganz deutlich und ganz genau.

Auch fürcht' ich mich nicht wie And're
Vor Krieg und vor Pestilenz
Und auch nicht vor Völkerverdummung

In Folge von Wein und von Brenz.

Ja, andere Zeiten nun kommen,

Das merkt man schon jeden Tag.
S'ist keiner mehr, wie der and're,
Kommt jeder mit neuer Plag'!

Da es in Petersburg sogar vorgekommen ist, daß Hausknechte an

der Pest" sterben, hat der Bundesrath zur Ergrcisung der nöthigen

Schutzmaßregeln für die Schweiz eine Kommission zusammenberusen. Es steht zu hoffen,

daß, da sämmtliche Ausnahmegesetze und Ausweisungsbefehle monarchischer

Staaten gegen die Pest resnltatlos bleiben werden, dieselbe nicht genöthigt

ist, den neutralen Boden der Schweiz als Asyl für Verfolgte" in
Anspruch zu nehmen.

Papst Leo ist vor das Solothurner Amtsgericht geladen, um einen ihm

zugefallenen Theil einer Erbschaft zu erheben. Da bei diescr Gelegenheit

Se. Heiligkeit eine Erbschaftssteuer auserlegt werden dürste, wird zum ersten

Male der allmächtige Papst der kleinen Schweiz - steuerpflichtig.

St.-Halliges.
Pension! Welch ein Ton!
Ausgesungen ausgeklungen!
Ueber Stock und über Steine

Trampelten des Rothstrumpfs Beine;

Herren mästen" will man keine!

Pension! Hat ihm schon!"

Herr Professer: Selberesser

Werden gerne selber fetter,

Und man findet alle Welter!

Nichts zu geben" wirklich netter.

Pension! Nichts davon!
Wo die Alten Rappen spalten,

Wo die Jungen lustig brauchen,

Sich in theure Tücher tauchen,

Und die feinsten Stengel rauchen.

Pension! Salomon

Hat entschieden: Haltet Frieden!
Könnl' es eben nicht erklanben,

Dürfet keine Rache schnauben

Ueber hochgehängte Trauben.

Pension! Wird zum Hohn.

Professoren, habt verloren!

Alte Früchte werden zeitig,

Alles macht sich still und gleitig"
Anderweitig roth und greithig!

^ Uus der Schule. ^>
Lehrer. Warum sagt man Fastnacht?
Schiller. Weil es gewöhnlich sast Morgen ist, wenn der Vater heimkommt.

Lehrer <craminirt üdcr das G-dicht ,>> à'r.h" v. Usw',). Warnm gibst Du das
Kränzlein dem Februar"

Schüler. Weil Petri-Stuhlfeier gewöhnlich ein Schwesterlein bringt.

Herr Feusi. Da hämers wieder! Scho wieder en Abschlug vu Eim, wo me

häd welle als Direkter a d'Jrrenastalt Burghölzli b'rüefe.
S'häd si denn doch efennig e Meinig e derewäg.

Frau Stadtrichter. Jä, lueged Si, Herr Feusi, das sind halt ebe die Folge
vu dem kornmpinbirede Zytigsschrybe. Myn Ma seil emmel au, er

gieng um kei's Geld und wenn dic ganz' Stell' volle Napoliöner
hangeti.

Herr Feufi Aber bitti, warum au?

Frau Stadtrichter. Pah, das ist ja grüseli eisach. Eine, wo's ane hm,
dc wott me nüd, willmer zum Vorus denkt, dä mües verruckt sy,

sust nahm' er nüd a, oder denn seigi er e so en Prozeßlitröler und

derig hnm'r sust gnueg. Punktum.
Hcrr Feufi. Und Streusand d'ruf. Ilverstande!

Weitern Tert siehe in der Annoncen-Beilage.

Briefkasten der Redaktion.
Lib. Besten Dank; bci nns weniger wahr,

als in Bern. Profil! 8ie transit gloria
mnncti Mit einem Strich man die Sack'
abrundi L. >V. i. V. Es soll dafür
gesorgt werden. Die lleberarbeilnng dcr Manuskripte

könule uuS der Aulor durch elwas
sorgfältige Arbeit ersparen. 5s. Iis. Wir
lesen im Zürch. Tagbl." : R. Aid. Rümmeli,
homöopathischer Med. Arzt, empfiehlt sich dem
verehrten Pnbliknm bestens für jede Krankheit,

unter Garantie." Was für cine
Garanlie hier gemeint ist, ob diejenige, daß
man jede Krankheil habe, odcr sie bekomme,

wagen wir nichl zn entscheiden. ?bun.
Ein ganz gewöhnlicher Druckfehler; vielleicht
auch nichl, wcnn man richlig liesl. Or. ^.
Gewiß nicht, aber auch schon dagewesen.
Lchaucn Sie gcf. die beiden letzlen Nummern
durch. l^ourobambault. Das Manuskript
und auch der größte Tbeil der Zeichnungen

ist gerettet. Nehmen Sic dic Sache gef. selbst an Hand, wenn die Ilngcduld an
Ihrem Leben nagt. ?<ztsr. Es ist jedesmal zu spüren, wcnn viel Korn auf
Lager. 8pà. Gelegentlich werden Sie einmal Briden bekommen, die schwer
drücken, wcnn Sie so forlfabrcn. NàenZIôelcioiu. Im binnen Saal, wie
ist dich Blümlcin schön, das allen Heizen neuen Frühling kündet; und doppell
schön, wenn cs bescheidcntlich mit stolzer Schönheil sich verbündet", sagt ein
Dichter. Forlscvnng nnd Schinst solgl später nebst Gruß. Hölle. Besten
Dank. Bald wiederkommen. i. ü. Kruse ist Nedakior der Köln. Zlg."
Scin erstes Tranerspiel hciszl: Die Gräfin". i. 2. Dcr Gerechtigkeitssinn
des Volkes wird sich gcgcn dieses Urtheil aussprechen. Warten wir vorder die
obere Instanz ab. ì?. H.. 5 i. Lai. Besten Dank fiir das Ncw-Dorkcr-
Wocheuvlatl. Gruß. X. Ist keine Hoffnung? Keine! 5l. Wir wissen, daß
unser Blatt sehr viel ohne Citat gcplündcrt wird. Kollcgiaiiläl

8. i. <Z. Senden Sie den Belnig gcf. in Briefmarken cin. Verseliiklisneil.
Anonymes wird nicht berücksichtigt.
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Abonnements
aus den ?tevelspalter" werden fortwährend angenommen

per 3 Monate Fr. 3, Per 6 Monate Fr. 5. 50,
per 12 Monate Fr. 10

franko durch die Schweiz, für das Ausland mit
Portozuschlag.

Die schon erschienenen Nummern werden nachgeliefert.

Die Expedition.
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Hiezu eine Annoncen-Beilage.


	...

